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geführt. Von im Interesse der Wissenschaft vorgenommenen Arbeiten 
möchte ich insbesondere auf die durch Herrn Karl von Haue r wieder 
aufgenommene Darstellung von Krystailen als Laboratoriums-Producten 
hinweisen, die auch nach Eröffnung der Weltausstellung, bei welcher, 
wie schon erwähnt, 183 Nummern derselben ausgestellt waren, fortgesetzt 
wurde und unser Museum mit einer in ihrer Art wohl einzigen und für 
krystallographische und optische Untersuchungen überaus werthvollen 
Sammlung bereicherte. 

Die B ib l io thek , die, nachdem sie durch Herrn Bergrath H.Wolf 
vollständig geordnet worden war, nunmehr von Herrn Joh. Sänger 
durch fortlaufende Einreihung der neu einlangenden Beiträge und ent­
sprechende Ergänzung der Kataloge in diesem Zustande der Ordnung 
erhalten wird, erhielt einen Zuwachs von 301 Nummern von Einzel­
werken und Separatabdrücken in 318 Bänden oder Heften, während die 
Zeit- und Gesellschaftsschriften von 699 Nummern des Vorjahres auf 
711 Nummern stiegen. Von diesen lieferten 322 Nummern einen Zuwachs 
von 343 Bänden. Im ganzen umfasst die Bibliothek am Schlüsse des 
abgelaufenen Jahres 7865 Nummern mit 19.236 Bänden und Heften. 
Leider sind, wie dies übrigens wohl in den meisten Bibliotheken bezüg­
lich der Zeit- und Gesellschaftsschriften der Fall ist, die Reihen dieser 
Publicationen vielfach lückenhaft. Um, so weit es möglich ist, diese 
Lücken auszufüllen, haben wir begonnen, an die betreffenden ßedactionen 
und Gesellschaften mit der Bitte um Ergänzung uns zu wenden und bis­
her allerorts das freundlichste Entgegenkommen in dieser Beziehung 
gefunden. 

Die Kartensammlung vermehrte sich um 194 Blätter, darunter 
116 Blätter Grubenkarten und Pläne, die uns bei Gelegenheit der Welt­
ausstellung zugleich mit den Erzen u. s. w. von Bergbaubesitzern über­
sendet wurden. 

Bezüglich einer der wichtigsten Abtheilungen unserer Thätigkeit, 
der Publ ica t ion unse re r Druckschr i f ten , habe ich über sehr be­
deutende Leistungen, die im letzten Jahre erzielt wurden, zu berichten. 
Der grosse Umfang, den unsere periodischen Publicationen gewonnen 
haben, machte eine Theilung der eben so viel Zeit als Umsicht 
erfordernden Redactionsarbeiten erforderlich. Während daher Herr Berg­
rath v. Mojsisovich, früher allein mit dieser Arbeit betraut, dieselbe 
für die Abhandlungen und das Jahrbuch beibehielt, übernahm Herr 
Geologe K. M. Paul die Redaction der Verhandlungen. 

Von den Abhandlungen wurden vier Hefte publicirt, und zwar vom 
Bande V Heft 4, enthaltend: Prof. A. Kornhub er, Ueber einen fossilen 
Saurier aus Lesina mit 2 Doppeltafeln; Heft 5: Dr. Anton Redten-
b ache r , Die Cephalopoden-Fauna der Gosauschicbten der nordöstlichen 
Alpen mit 9 Tafeln ; und Heft 6: Prof. Dr. Neumayr, Fauna der Schichten 
des Aspidoceras acanthicum mit 13 Tafeln, mit welchem Hefte der V.Band 
der Abhandlungen zum Abschluss gelangte. Vom Bande VI, der für sich 
allein die Arbeit von Bergrath v. Mojsisovics: „Das Gebirge um Hall­
statt" enthalten wird, erschien die erste Abtheilung: Die ,,Fauna der 
Zlambach- und Hallstätter" Schichten, mit 32 Tafeln. 

Vom Jahrbuche und den mit demselben in Verbindung stehenden, 
von Herrn Director Dr. G. Tschermak redigirten mineralogischen Mit-
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theilungen enthalten das letzte Heft für 1872 und die vier Hefte für 1873 
Arbeiten der Herren Fr. Babanek in Pfibram, Dr. A. Bfez ina , Dr. 
J. B u r k a r t in Bonn, Rieh. v. Dräsche , Dr. C. Doel te r , 0. Feis t -
inantel , H. F i sche r in Freiburg, C. W. C. Fuchs in Heidelberg, 
Fr. v. Hauer , W. Helmhaker in Leoben, Dr. J. Hi r schwald in 
Berlin, Dr. F. v: Hochste t ter , F. Karr er, H. Laspey re s in Aachen, 
Dr. 0. Lenz , Dr. E, Ludwig, Dr. E. v. Mojsisovics , J. Niedz-
wiedzk i , J. Noth in Dukla, A.Pelz in Philippopel, F. Posepny, 
J. Rumpf in Graz, A. Schrauf, L. Sipöcz, Dr. G. S t ä c h e , Dr. A. 
S t e l zne r in Cordoba, Dr. E. T ie t ze , Dr. G. Tschermak, F. Ullik, 
V. Wart ha in Pest und M. Websky in Breslau. 

Dankend bin ich verpflichtet, hier noch hervorzuheben, dass die im 
4. Hefte des Jahrbuches für 1873 enthaltene, so werthvolle Arbeit Po­
sepny 's über die Erzvorkommen von Raibl in Kärnten uns von dem 
k. k. Ackerbauministerium zur Publication übergeben wurde und dass 
dasselbe die Kosten der Karte und der Tafeln, welche diese Abhandlung 
begleiten, bestritt. 

Die Verhandlungen erschienen in der festgestellten Zahl von je 
zwei Nummern in den Winter- und einer Nummer in den Sommermonaten; 
sie brachten Originalmittheilungen von sämmtlichen Mitgliedern der An­
stalt und überdies von den uns befreundeten Forschern, den Herren: 
Dr. A. Alth in Krakau, C. Freiherrn v. Beust , R. Ritter v. Dräsche, 
O.Feis tmante l , Th. Fuchs, F. Gröger,C.W.Guembel in München, 
R. He lmhaker in Leoben, Fr. Herbich in Klausenburg, Dr. A. 
J eh tz sch in Leipzig, J. Kadavy in Rosenberg, F. Kar re r , F. Keller 
in Rom, A. Kraif in Kalksburg, J. Marcou in Cambridge (Massa-
chussets), Dr. M. Neumayr , Th. Oldham in Calcutta, A. P a t e r a 
A. Pelz in Philippopel, Fr. Posepny, Rezniczek in Agram, H. Ritt­
ler in Rossitz, B. Sehr oll in Braunau, F. Stol iczka in Calcutta, 
J. Szabö in Pest, Dr. G. Tschermak, L. v. Vukotinovich in Agram, 
Dr. F. J. Wick in Helsingfors, Dr. J. WoldHch und Ach. de Zigno 
in Padua. 

Nebst den periodischen Publicalionen haben wir noch zwei selb­
ständige Werkchen in die Oeffentlichkeit gebracht, und zwar die geolo­
gische Karte der Umgebungen Wien's mit erläuterndem Texte von 
Th. Fuchs . Diese Karte, im Massstabe von 1 Zoll = 400 Klafter 
oder 1 :28.800 der Natur, auf Grundlage des Blattes Wien der von 
dem Vereine für Landeskunde von Niederösterreich herausgegebenen 
Administrativkarte ausgeführt, wurde, begleitet von einem mehr populär 
gehaltenen erläuternden Texte, schon in der ersten Sommerhälfte publi-
cirt, da wir hofften, manchen Besuchern der Weltausstellung mit derselben 
eine willkommene Gabe zu bieten. Sie wird aber auch, und zwar mit 
einer Darlegung der wissenschaftlichen Ergebnisse der neueren Unter­
suchungen im Wiener Becken, in unseren Abhandlungen erscheinen. 

Die zweite der gedachten Druckschriften ist der Katalog der von 
der Anstalt auf der Weltausstellung^ exponirten Objecte. Derselbe darf 
immerhin auch ein über dasBedürfniss des Augenblickes hinausreichendes 
Interesse in Anspruch nehmen, als ein systematisches Verzeichniss der 
wichtigsten Lagerstätten nutzbarer Mineralproducte im Lande und der, 
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wenn auch sehr gedrängten Notizen wegen, die er bezüglich der einzel­
nen Vorkommen enthält. 

Mit lebhafter Befriedigung darf ich hier endlich auch hervorheben, 
dass es im Laufe des Jahres gelungen ist, die von mir bearbeitete geo­
logische Uebersichtskarte der österreichischen Monarchie in 12 Blättern 
in Farbendruck durch Herausgabe der Blätter Nr. VII, Ungarisches Tief­
land, VIII, Siebenbürgen, dann XI und XII, Grenzblättern, welche eine 
tabellarische Uebersicht der in den verschiedenen geologischen Gebieten 
des Reiches entwickelten Formationsglieder enthalten, zum Abschluss zu 
bringen. Das erste Blatt dieser Karte, im Verlage von Beck's Univer­
sitätsbuchhandlung (A. Holder) , Nr. V, Ostalpen, erschien bereits im 
Jahre 1867; dieses, sowie die zunächst folgenden sind nun freilich in 
manchen Einzelheiten bereits veraltet und durch neuere Forschungen 
überholt, doch theilt unsere Karte ein derartiges Schicksal wohl mit allen 
analogen Publicationen, zu deren Herausgabe eine längere Reihe von 
Jahren erforderlich ist. Meinen innigsten Dank aber muss ich darbringen 
allen Mitgliedern der Anstalt, welche mich bei meiner Aufgabe, ihre Ar­
beiten in ein harmonisches Gesammtbild zu vereinigen, überall mit ihrer 
Kenntniss der Details und mit ihrem Rathe auf das beste unterstützten. 
Nicht minder ist es meine Pflicht, meine dankende Anerkennung auszu­
sprechen unserem Zeichner Herrn Eduard Jahn , der die so schwierige 
technische Ausführung der Originalblätter mit unübertrefflicher Sorgfalt 
und seltener Gewandtheit besorgte. Was endlich die Ausführung der 
Auflage in Farbendruck betrifft, so glaube ich dem allgemeinen Urtheile 
nicht vorzugreifen, wenn ich ausspreche, dass sie dem lithographischen 
Institute des Herrn J. Koke zur vollsten Ehre gereicht. 

Der Vertrieb unserer Druckschriften, zum kleineren Theil durch den 
Verkauf derselben, zum grösseren Theil durch Tausch mit den hervor­
ragendsten wissenschaftlichen Corporationen im In- nnd Auslande und 
durch freie Vertheilung, ging in gewohnter Weise vor sich. Neue Tausch­
verbindungen wurden geknüpft mit der Redaction des „Bergmann" in Wien, 
dem böhmischen chemischen Vereine in Prag, der Redaction des Berg- und 
Hüttenmännischen Jahrbuches in Leoben, dem geologischen Institute in 
Berlin, dem medicinisch naturwissenschaftlichen Vereine in Jena, der Re­
daction des „Cosmos" in Turin, der Redaction des „Escriptorio da Rivista 
de Portugal" in Lissabon, deruralischen Gesellschaft der Freunde der 
Naturwissenschaften in Jekatarinaburg, der deutschen Gesellschaft für 
Natur- und Völkerkunde Ostasiens in Yokohama, dem New Zealand In­
stitute in Wellington und der Society of natural sciences in Buffalo. 

Was die freie Vertheilung des Jahrbuches und der Verhandlungen 
an Lehranstalten des Reiches betrifft, so werden in dieser Beziehung 
fortwährend neue Anforderungen an uns gestellt, die wir, so hoch wir 
sie auch als ein Zeichen des zunehmenden Interesses für die geologische 
Kenntniss des Vaterlandes schätzen, doch leider zu befriedigen nicht im 
Stande sind. 

Schon die bisherigen Auflagen djeser Druckschriften sind wir bei 
den in den letzten Jahren um so vieles gesteigerten Preisen der Drucke­
reien und lithographischen Anstalten nur mit Hintansetzung anderer nicht 
weniger wichtiger Angelegenheiten auf ihrer Höhe zu erhalten im Stande 
gewesen. Diese Auflagen werden aber bei dem jetzigen Modus der Ver-
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theilung bis auf wenige Reserve-Exemplare aufgebraucht. Eine Vergrösse-
rung der Auflagen wäre nur durch die Erhöhung'des betreffenden Theiles 
unserer Jahresdotation, und welche wir zu dem hier bezeichneten Zwecke 
angesucht haben, zu ermöglichen. 

In das Verzeichhiss der auf Bestellung von der Anstalt zu bezie­
henden, aus freier Hand gemalten geologischen Specialkarten konnten 
sechs weitere Blätter aufgenommen werden, und zwar aus der Buko­
wina, — auf Grundlage der Kummersberger'schen Karte von Galizien 
und der Bukowina im Masse von 2*/8 Zoll auf die Meile (1:115.200), — 
die Blätter Nr. 56, Umgebungen von Sereth und Radautz; 57, Kimpolung 
und Dorna; 58, Suczawa und Gurahumora; und 60, ein Grenzblatt ohne 
speciellen Titel, dann von Tirol die Generalstabs-Specialblätter Nr. 1, 
Bregenz und Feldkirch, und Nr. 6, Bludenz und Vaduz. — Abgegeben an 
Käufer wurden im Laufe des Jahres 211 einzelne Blätter. 

Sowie in früheren Jahren habe ich mich auch heute, meine Herren, 
bei meinem Rückblick darauf beschränkt, unsere eigenen Arbeiten und 
Erfolge in den Kreis der Betrachtung zu ziehen. Wenn es mir aber auch 
gegenüber den zwar weiten, aber doch bestimmt begrenzten Aufgaben 
unserer Anstalt nicht geziemend erscheint, über diesen Rahmen hin­
auszugreifen und, folgend dem glänzenden Vorbilde, welches manche 
der Vorstände freier wissenschaftlicher Gesellschaften im In- und 
Auslande uns geben, Rundschau zu halten auf dem Gebiete der Wis­
senschaft überhaupt, so begleiten wir doch gewiss mit der lebhaftesten 
Theilnabme die gewaltigen Fortschritte derselben, die theils durch 
die Thätigkeit einzelner Fachgenossen, theils durch die unserer 
eigenen Anstalt analogen Staats-Institute zur geologischen Landes­
durchforschung erzielt werden. Ein Wort noch sei es mir aber gestattet, 
bezüglich der letzteren hinzuzufügen. Die schon seit längerer Zeit in 
Thätigkeit befindlichen derselben setzten theils ihre Arbeiten mit ge­
wohnter Energie fort, wie in England, Schottland und Irland, in Ost­
indien, in vielen amerikanischen Staaten, in Schweden, in der Schweiz, 
in Baiern, in Ungarn u. s. f., theils gehen sie, wie namentlich in Italien 
und theilweise auch in Frankreich, auf neuer Grundlage organisirt, einer 
erhöhten Wirksamkeit entgegen. 

Das Bedeutungsvollste in dieser Richtung aber ist die Neugrün­
dung e iner geo logischen L a n d e s a n s t a l t für den preuss i -
schen S taa t in Berlin, deren Ziele noch weit über das hinaus­
gehen, was die hierin am weitesten vorgeschrittenen Staaten bisher 
geleistet und deren treffliche innere Organisation gar bald das Vorbild 
abgeben wir«, dem man allerwärts nachzustreben bemüht sein wird. 
Es hat diese Anstalt die grossartige Aufgabe unternommen, eine geolo­
gische Detailkarte des ganzen Landes in dem Massstabe von 1 : 25.000, 
also der Fläche nach sechsmal so gross wie die englischen und 33mal so 
gross wie unsere österreichischen Specialkalten, in Farbendruck zu 
publiciren. Erst bei Massstäben von dieser Grösse ist man, wie die 
Denkschrift über die Errichtung der Anstalt hervorhebt, im Stande, nicht 
blos das in wissenschaftlicher Beziehung Interessante, sondern auch alle 
in der Praxis unmittelbar verwerthbaren Daten zur Darstellung zubringen. 

Was die Organisation der Anstalt betrifft, so wurde diese, nach dem 
Vorbild des englischen Aufnahmeamtes und augenscheinlich zum grössten 


